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d, ' Deutschland und Samoa.
!? hat s. Z . die Samoa-Vorlage abgelehnt, nach-

^amberger über diesen ersten Versuch einer deut- 
"Politik in seiner Weise lustig gemacht. Seitdem hat 

Iil w »̂le>° ^eich gefallen lassen müssen, seinen Einfluß auf 
I- England und Amerika zu theilen - zum

z'Men ^ -° 'n  der deutsche« Interessen auf Samoa und im  
überhaupt. Herr vam bergrr hatte s. Z . die 

", '>»i°i wrrthlose Bagatelle hingestellt: England und
i, ''^ is ^ ,,"  .Maaten vou Nordamerika denken anders darüber. 
. in. i t hae damals bestens

mißliches. D ie  Ver-

 ̂ «ist«,, ^eaaien vou Nordamerika denke,
-I, D»a u auch Herr Bamberger
M ^  dr,i «stehende Verhältniß ist «in miß 

ßl M?' !>'!>,« ^7 üchte, welche sich in den E influß auf Samoa 
^ ' !:,» See,,, ^  mißtrauisch gegenüber; insbesondere w ird nach 

^>>1 T^kutschland in lr ig u ir t. Jetzt endlich ist durch die 
den England und Amerika als »König" 

A Pützen, die Bombe zum Platzen gekommen. D ie
K 'M u rE d veröffentlicht ein Telegramm aus M ellourne

^ ' diuik» gemeldet w ird, daß das in Apia ange-
w; . Geschwader nach Forderung einer Geldstrafe von 

^i Glider > wegen der auf den deutschen Plantagen ver- 
L  ">> F,. 500 bewaffnete Matrosen gelandet habe, wo-

»e de- GegenköntgS Tamases« aufgehißt und Letzterer 
Samoa ernannt worden sei. D ie »Nord-

auf den deutschen Plantagen 
" " "  vewafsnrle Matrosen gelandet habe, wv- 

V ^ I ih e r  TegenkönigS Tamases« aufgehißt und Letzterer 
E  ^lla 2 ^°" Samoa ernannt worden sei. D ie »Nord» 
s,?d>it"' theilt im Anschluß an dieses Telegramm fo l- 
V  ^  s» e ^^  Geschwader hatte allerdings Auftrag, Genug- 
^  nicht nur fü r Räubereien auf den Plantagen,

»da > Beleidigung deS deutschen Kaiser« und fü r die 
. S K ReichSangehörigen, die am 22 M ärz den

!» I ^ "U s tä t in Apia gefeiert hatten. Wenn Ma«
>ll "^ädigung und Genugthuung zu leisten verweigert 
^  s '"m g «  wahrscheinlich, daß ein militärische« Ein« 

>̂i, »tzd haben w ird. D ie auswärtigen Beziehungen
Vijj^"°'"kntlich die Gleichberechtigung der drei dort ver- 

S 'k  ^kutschland, England und Amerika, würden durch
^  >nschreiten nicht berührt werden. D ie Beziehungen 

l>.. '̂aaten ... - - ____

c
>,^i>,^d>en lustige« Eoldatenliedchen zu fingen,
v ^'Wer j?rdkn meine Kameraden gesagt habe«, welche 

tz ^ * ^ t im m r  nie anerkeonen wollten. Ich habe 
V ^ l i , ^ t  n » ^  »tcht beendigt, als ich plötzlich stockt», 

* ^°t " "  Singe», sonder« auch im  Gehen; denn
a, Ibs "  t» r, welcher mich völlig au- der Fassung

' ? lil^ 'hkv °^*baak in  einer Lichtung d«S Walde« saß «in 
-L . 'rhitzt»« Gesicht verrieth, »aß sie sich von 

'. v , h,j. on«ruhe. Aber während unsereins, wenn 
Kreb« aussieht, standen »«r Dame die purpernrn 

all !'!? l 'h r  vorschriftswidrig geordneten, d. h.
ll? '>>. >>»?' 8len>?^' ^  Ü« trug vorn lange Locken, während im 

'bild. ved einen Knoten schlangen —  hätten
?! > l» , " Ic h 'n , pommadeliebeade«, lockenfeindlichen
'«z Müssen. Dabei sah sie mich m it de» braun««

, ^«»nte ruhig an, als ob sie mich schon
' o,"" sie v ^  sich m it dem großen runden

wit genommen, Kühlung zuzuwehen,
^'rih ljg '"tärischcm  Gruße stehen geeliebe« und starrte 

r m it unverhohlener Bewunderung an; da ich

bisher von der großen Mehrheit der Samoaner I 
N ü'urde, während die Mächte nur m it M alietoa ! 

h,i»s^^hr standen. D ies Verhältniß war für Deutsch- I 
^ t ^ i l k v  ' sobald M alietoa sich Beleidigungen und Ge- ' 
S  dl, »k l, das deutsche Reich und seine Angehörigen 

s i"ß . "  —  Weitere Nachrichten über den Ver- 
k  ^ ^ ^r!,iegkng,it werden abzuwarten sein.

!>?? rz. d Politische Tagesschau.
- M ts. sind 25 Jahre verflossen, seitdem F ü rs t  

s il i^ 'tz ,  "uials Herr von Bismarck-Schönhausm in das 
^  b^hllet M in is te rium  eintrat, dem er ununterbrochen bis 

n« ..u> 8. Oktober d J s . aber sind eS 25 Jahre, 
^ i n i e ? S p i t z «  deS M in isterium s trat. D ie S te l- 

^i^ptäsident hat er seither nur m it einer kurzen 
tz ,E ha lten . Eine Begehung deS M inisterjubiläumS 

ist ^  Aussicht genommen, offenbar ent- 
des Fürsten BiSmarck selbst. Line größere 

's ^ > t z » ^ ^üigeroereine hat sich indrffen zu einer Feier

„ste L̂ieöe in Wauch ausging.
^"th ttlungen  eiue« OffiztrrS  nacherzählt.

Von M . C a t m .
'«i!»,,, -  —---------------  (Nachdruck verboten.)

i ^tg»r (Fortsetzung )
" d,sc später verließ ich den Postwagen bei dem Markt»

. »?. ,j. 'Piick?  d^äh« da« G ut meine« Oheim« lag. M ein 
« , ! ! « > , .  v« zurücklassend, die leichte Feldmütze auf »em,
D s/A ! ' i l , , '  i lä lt ig  geglätteten Haar, wanderte ich uun den 
!i ^!l„, itr. ' " i r  al« «ach Gchöningrn führend be»
^ l>  ̂ t» ^  »ei ^ i>i«g erst durch wogende Kornfelder, deren 

s?ij',.ibIir»jo, ^  wachsen»«« Hitze d«S Lage« nicht nach V ,r»  
"^mochte; dann aber, sich einen kleine« Hügel 

*i», ">ih 2 » ^  ^  in ein,« Kiefernwald ein, dessen kühler 
ich stündlich aufnahm. Es wurde m lr so wohl

Dienstag den 13. September 1397.

zusammengethao, die im Rahm«« «io«S großen Herren-CommerseS 
am 8. Oktober vor sich gehen w ird Auch andere patriotisch« 
Vereinigungen gedenken den brdeutungSv ollen ErionerungStag zu 
feiern.

Der Reichskanzler F ü rs t  B i S m a r c k  empfing gestirn 
mehrere Person»« im R»ichSkanzl«rpalaiS, welch» aus des K o l o n i e n  
und anderen überseeischen Ländern hier angekommen sind. D ie  
»Kreuzzeitung" und die »Voss. Z tg . ' glauben üb,rei«stimmrnd 
daraus schließen zu dürfen, daß nu»m«hr den Kolonial-Augelegen- 
hciten wieder mehr Aufmerksamkeit zugcweu»et w ird.

Nach der „S traßburger Post" hat sich F ü r s t  H o h e n  l ohe  
in einer äußerst wichtigen diplomatischen M i s s i o n  nach P e t e r s ­
b u r g  begeb«n.

B e i den bevorst«h«nd»n S t a d t v e r o r d n e t i n i r g ä u z u n g S »  
w ä h l e n  i n  B e r l i n  werden die sogena»nt»a Kartellpart«ien im  
Allgemeinen wieder zusammengehen. Wenn aber jetzt in einem 
B erline r B la tte  von einem fertigen O  rganisationSplau und dergl. 
die Rede ist, so ist dem gegenüber zu bemerken, daß die Verstän­
digung nicht durch eine Centralstelle, sondern in den einzelnen 
Bezirken erfolgt. Eine Centralleitung hat sich allerdings gebildet, 
doch ist dieselbe auf die Ausstellung der Kandidaten einflußlos. 
DaS Schwergewicht liegt wieder in den einzelnen Bürgervereinen, 
die nicht bloß deutschkonservalive und freikonservativc, sondern auch 
nalionallideral« Elemente umfassen. D ie  Aussichten auf E rfolg 
haben sich wesentlich durch den Umstand erhöht, daß dt» Deutsch- 
freisinnigen dieSmalS offen als solche, als politisch« Partei, in die 
Wahlbewegung eintreten wollen. Gleichzeitig ist zwar verkündet 
worden, daß einige bisherig, konservativ» Stadtverordnete, die, 
wie der Geheimrath Spino la  im  Stadtvcrordnetensaal« zur herr­
schenden Richtung hielten, auch diesmal unterstützt werden sollen. 
Es ist aber fraglich geworden, ob diese« Versprechen eingehalten 
werden w ird , nachdem Herr Eugen Richter neulich in seiner 
»Freisinnigen Zeitung" den Stadtverordneten Sp ion la  diese Säule 
des ConservatismuS im  Stadtverordnetinsaale, wie er sich aus­
drückte, zum Gegenstände seiner Angriff« gemacht hat.

I n  der „K rz .-Z tg ."  fordert Herr v o n  D ie  s t - D a b e r  zur 
N e u b i l d u n g  der  S p i r i t u S - B a n k  a u f, deren Scheitern er 
lediglich den Vorverhandlungen m it den Händler» zuschreibt. E r 
glaubt, daß die B ildung bis zum 1. k. M tS . durchgeführt werde« 
könnte, wenn man den einzelnen Theiluehmero freie Hand ließe.

Der V e r b a n d  sächsischer G e w e r b e v e r e i n c ,  welcher 
am 18. und 19. d. M . in Kolditz zusammentritt, w ird sich auf 
Anlrag des GewerbevereinS zu Glauchau m it der Frage befassen, 
wie gegen di e A b z a h l u n g s g e s c h ä f t e  Abhülfe geschaffen 
werden könne.

Der als » S p i o n "  in Gaillac verhaftete Herr Friedrich 
Koch aus Frankfurt a. M . ist, w ir der „M g d . Z ig ." sein Bruder 
uud M itinhaber der F irm a K arl Koch u. Comp. m ittheilt, wieder 
auf freien Fuß gesetzt worden.

I n  MitchelStown ( I r l a n d )  ist eS am Freitag Nachmittag 
zu einem t h ä t l i c h e n  Z u s a m m e n s t o ß e  zwi schen der  
B e v ö l k e r u n g  u n d  der  P o l i z e i  gekommen. — Der „Voss. 
Z ig ."  geht folgende ausführliche M ittheilung darüber zu: Während 
da« T ribuna l in MitchelStown gestern den Fa ll O 'B r ie n  verhan­
delte, zogen mehrere Tausend Pächter und Dauern, letztere zumeist m it 
Knütteln bewaffnet, nach dem Marktplatze der Stadt, um bort 
unter Leitung D illon 'S , Ladouchere'S und drei anderer englischer 
UnterhauSmitglieder ein« EntrüstungSkundgedung abzuhalten. D ie 
Verhandlungen sollten et»n beginnen, a l- ein amtlicher Steno-

V. Zahrg.

aber fühlte, t«ß das auf die Dauer nicht höflich sei, so fragte ich 
sie, welcher von den beide» sich hier kreuzende« Wegen nach Schö- 
vingrn führe.

»Dieser hier," sagte sie aufstehend und in der bezeichnet,» 
Richtung vorwärts gehend, »jener führt in'S D o rf, woher ich 
komme."

»Wenn S ie  nach Schöuixgen gehen," sagte ich schon muthi- 
ger, »erlauben S ie m ir wohl, »aß ich S ie  begleiten darf? "

»Da« heißt," sagte sie lächelnd, »Ich werde S ie  begleiten, 
»a sie fremd hier i» der Gegend zu sein scheinen."

Diese Bemerkung veranlaßte mich natürlich, ih r mitzutheilen, 
wer ich sei und weshalb Ich hergekommen, worauf sie heiter aus- 
r ie f: »Nh, da ist er m ir doppelt lieb, daß Sie mich getroffen, 
damit S ie nicht ganz unvorbereitet iu den Kreis Ih re r  fremden 
Verwandten treten l "

»Unvorbereitet? w orauf?" fragte ich verwundert.
»Nun ja ," erwiderte st« m it einem etwa« lauernden Seiten- 

blick, als wollte ste prüfen, wie weit «eiu verwandten Respekt 
ih r zu gehen erlaube, »t« find herzensgute Menschen, ich kenne 
sie ja seit meiner Kindheit —  mein Vater ist der P farrer unten 
im Dorfe —  aber ihre Eigenheiten haben siel Der Herr Land- 
rath ist ein wenig taub, und kann deshalb nicht leiden, wenn man 
leise spricht; und die Frau Landräthin ist sehr nervenschwach, und 
fä llt in Ohnmacht, wen» ma» laut spricht. D ir  älteste Tochter 
ist sehr musikalisch und spielt den ganzen Tag Klavier, und der 
Junker Fritz ist sehr unmusikalisch und läßt den ganze, Rudel 
Hunde heulen, sobald seine Schwester da« Klavier öffnet."

„D aS muß allerdings nicht sehr harmonisch sein," bemerkte 
ich kleinlant.

„Fre ilich nicht," bestätigte ste achsrlzuckend, „und die jüngeren 
Kinder scheinen leider nicht besser einzuschlagen. Außerdem hat 
da« gnädige Fräulein noch die Eigenheit, daß sie die Herren vom 
M il i tä r  gar nicht leid,» kann; nicht ausstehen, sag' ich Ihnen ! 
DaS ist doch wunderlich, nicht wahr? D a diese Herren gerade 
gegen Damen stet« aufmerksam und galant zu sein pflegen."

S ie  drgleitetr diese letzten Worte m it einem schelmischen

graph. begleitet von zwölf Schutzleuten, sich der P la ttfo rm , wo 
die Reden gehalten werden sollten, näherte. Eine Anzahl 
Knüttelträgcr vertrat ihm und den Schutzleuten den Weg, welche 
sich zurückzogen, aber wenige M inuten später in größerer Stärke 
versuchten, sich einen Weg durch die Volksmenge zu bahnen. D ie  
Schutzleute wurden indeß vom Volk« ungestüm angegriffen und 
nach scharfem Haudgemeng«. wobei viel« schwer verletzt wurden, 
gezwungen, den Rückzug nach der Kaserne anzutreten, wohin sie 
da» Volk m it E leinwürfen verfolgte. A ls  sodann die Kaserne 
m it Steinen bombarbtrt wurde, rückte die Schutzmanofchaft wieder 
aus uud machte von ihrer Schußwaffe m it tödtlicher Wirkung 
Gebrauch. E i»  M anu wurde sofort getöbtet, zwei Personen so 
schwer verwundet, »aß sie im Laufe dr« Tage« starben; viele 
andere wurden leicht verwundet. Nachdem B lu t  geflossen war, 
zerstreut« sich die Volksmenge, so daß e« dem inzwischen reqairirten 
M il i tä r  leicht fiel, die Straßen gänzlich zu säuber» und die Ruhe 
herzustellen. D illo n  und Ladouchöre beschworen die Polizei, das 
Feuern einzustellen, worauf ihnen erwidert wurde, ba« sie nicht 
befugt seien, ein Meeting abzuhalten.

I m  eng l i s chen  U n t e r h a u s «  bracht« am Sonnabend der 
Deputirte S»xton bei der zweiten Lesung des Finanzgesetze« die 
Behauptung vor, daß sich die Polizei Freitag in MitchelStown 
eines muthwilligr» A ngriffs  auf die Bevölkerung schuldig gemacht 
hab,. D er Generalsekretär fü r Ir la n d , B a lfou r, wie« diese B e ­
hauptung als vollständig unbegründet zurück, die Polizei in M i t ­
chelStown habe einem muthwilligen brutalen A agriff gegenüber 
nur von dem Rechte der Seldftvertheidigung Gebrauch gemacht. 
AuS der Volksmenge, gegen welche die Polizei die Waffe gebraucht 
hab«, seien 3 Personen verwundet und 2 getödtet, von den Polizei- 
mannschaften dagegen seien 54 durch Steiowürfe und Stockschläge 
mißhandelt uud 29, darunter 8 schwer, verwundet worden. D ie 
Verantwortung fü r da« Blutvergießen trag» nicht die Regierung, 
sondern jene Schaar von Politikern, welch« sich Führer des irischen 
Volkes nennten und das Volk zum Widerstand gegen die Gesetze 
aufreizten.

B et einem im  M ilitärkasino von Castelnaudary am Freitag- 
Abend stattgehabten Banker brachte der K r i e g s m i n i s t e r  
F e r r o n  einen Toast auf das 17. Armeekorps und dessen Com­
mandeur au«, wobei er sagte: Der angestellte Versuch habe den
E ifer der Civilbehördeu und die Hingabe der Bevölkerung gezeigt, 
von denen man alles verlangen könn«, wenn cS sich um die I n ­
teressen des Vaterlandes handle. D er Versuch Hase jeden Zweifel, 
der in der Nation obgewaltet, beseitig: und dem Parlament so­
wie dem Volke das Vertrauen eingeflößt, das sie bisher nicht be­
sessen hätten. E r danke dem Armeekorps und dessen Chef im  
Namen der Regierung und des Lande«.

D ie „ B .  P . N ."  äußern sich bezüglich der f r a n z ö s i s c h e n  
M o b i l i s i r u n g  in einer fast kriegerischen Weise. S ie  weisen 
darauf hin, daß das Lob Ferron'S über da« Gelingen des M ob il- 
machungSversucheS der französischen Revanchelust neu« Nahrung 
geben und Frankreich zum Angriffe gegen Deutschland M u th  
machen werde und erinnern an die Woite Bismarck'S in der 
Sitzung des Reichstage« vom 11. Januar S. I . ,  welche lauteten: 
„D ie  Wahrscheinlichkeit eines französischen Angriffs auf uns, die 
heute nicht vorliegt, t r i t t  ein, wenn unter dem E in tr itt einer 
nndereu Regierug als die heutige Frankreich irgend einen Grund 
hat, zu glauben, daß cS un» überlegen sei. Dann glaube ich, ist 
der Krieg ganz sicher. —  Aber wenn die Franzosen glauben, daß 
entweder ihre Armee zahlreicher, daß die Masse ihrer auSgebil-

Geiteudlick auf einen S haw l, de« sie über de» A rm  hängend 
trug, und welchen ich vergessen hatte, ihr abzunehmen; auch ent­
deckte ich det dieser Gelegenheit, daß ich au ihrer rechten, statt au der 
linken Seite herging. Ich beeilte mich, meine Unaufmerksamkeit 
wieder gut zu machen, und besann mich eben auf »in geistreiches 
Kompliment, m it dem ich meinen S tu rm  auf das Herz meiner 
liebenswürdige» Begleiterin eröffnen wollte, als diese, am E in- 
gange einer Lindenallee stehen bleibend, sagte:

„H ie r dieser Baumgang führt direkt nach dem Gute, S ir  
können nicht fehl gehen; mein Weg aber geht da hinunter . . I "

Und ehe ich ihr erklären konnte, daß der ihre der meinige 
sei —  ich fand nachher reizende Wenduugeu, um die« zu sagen! 
—  ede ich nur «och danken konnte, war sie den Anhang hinunter 
gesprungen und meinen Blicken entschwunden.

Stehenbleiben, nachsehen half nicht«; so tröstete ich mich m it 
dem Gedanken, daß sie sicher oft zu meinen Verwandten komme, 
und ging nicht allzu rasch und in nicht allzu freudiger Erwartung 
weiter.

D a lag da« Herrenhaus, ei« hübsches stattliche« Gebäude in 
. . .  ja, in welchem S lh l weiß ich nicht, denn ich bin m it den 
Stylen nicht sehr vertraat. Aber jedenfalls in Hellem Sounenschein, 
wa« eS viel freundlicher aussehe« ließ, al« wohl sonst in der 
N atur alter grauer Steine liegt. J a  kleiner Entfernung vom 
Hause oder durch große Kastanienbäume beschattet, stand eine A rt 
Pavillon m it grünumwundener Veranda, und unter letzterer sah 
ich einen Herrn und eine Dame sitzen, ersterer au« einer lange» 
Pfeife rauchend und die Zeitung lesend, letztere m it einer Näh­
arbeit beschäftigt.

DaS wird mein Onkel und meine Tante sein. dachte ich, 
und ging m it klopfendem Herzen auf sie zu. D er Herr kam m ir 
ein paar Schritte entgegen, sehr zu meiner Beruhigung, denu nun, 
von der Tante entfernt, durfte ich die Unterhaltung m it dem 
nöthigen Elimmaufwande führen.

„ I h r  Neffe, Herr Landrath, W ilhelm  v. Hardeck," schrie ich 
denn auch so laut ich konnte, als er nach meinem Begehr gefragt. 
„M e in  Vater . . (Fortsetzung folgt).



beten Soldaten zahlreicher ist als die unselige, daß ihre A rtille rie  
zahlreicher ist, oder vielleicht daß ih r Gewehr besser ist —  wie es 
1870 besser war —  oder daß ihr Pulver besser ist, weil sie das 
richtige Pulver zu einem kleinkalibrigen schneller schießenden Ge­
wehre früher haben als w ir —  das sind alles Sachen, die unter 
Umständen die Entschließung der französischen Regierung fü r 
en Krieg bestimmen; denn sobald sie glauben zu siege«, fangen 

sie den Krieg au. Das ist meine fest« und unumstößlich» Ueber­
zeugung."

D er „Frankfurter Zeitung" meldet man aus P a r i s ,  10. 
September: D er Marsch dcS gesammten mobilisirteo Armee-
Korps von Castelnaudary nach Villefranch» fand heute Vorm ittag 
statt. Trotz der Hitze und des Staubes zeigten die Soldaten 
große Ausdauer und es gab wenig Nachzügler. D ie  vorgeschrieben« 
Ordnung des Zuges wurde überall innegehalten. D ie  Presse lobt 
die Rede FerronS in Castelnaudary wegen der Mäßigung und der 
Vermeidung aller politischen Anspielungen.

D ie  Nachricht einiger Zeitungen, daß F r a n k r e i c h  di e 
S c h w e i z  aufgefordert habe, im Kriegsfalle das neutralisirte 
Gebiet von Savoyen zu besetzen und daß ein Vertrag, der die 
bezüglichen Verhältnisse regele, abgeschlossen worden sei, w ird von 
Bern uns bestunterrichteterseitS fü r unbegründet erklärt.

D s r o u l ö d e S  G t r a n d u n g  w ird von Rußland aus jetzt 
bestätigt. D er Rrvanchehrld soll in W iborg in Finnland gelandet 
worden sein.

Der ,K . Z ."  w ird  aus Paris gemeldet: D er span i sche 
M in is te r des Auswärtigen, M oret, hat P a r i »  besucht und m it 
Rouvier und FlourenS Besprechungen gehabt, woraus nach dem 
„TempS" erhellt, daß zwischen beiden Mächten das beste E in ­
vernehmen herrsche. D ie  „France" gehl nun sofort so weit, die 
Spanier als demnächstige Bundesgenossen zu behandeln und ihnen 
M b ra lta r zu versprechen. D enn : „die Spanier habe» wiederholt 
Gelegenheit gehabt, G ib ra lta r ohne Gegenleistung zu nehmen; 
irische Besatzungen haben angeboten, den spanischen Truppen die 
FestungSthore zu öffnen; aber die Madrider Regierung habe bis­
her aus Furcht vor einem Kriege m it England nicht zuzugreifen 
gewagt; das Interesse der Spanier ist,, alle französischen Unter­
nehmungen in Marokko zu unterstützen, weil w ir ja demnächst 
Bundesgenossen sein werden.

Wie man der „W iener Pol. C or." aus K o n s t a n t i n  ope l  
meldet, w ird  die A n t w o r t  der  deutschen R e g i e r u n g  auf 
das Ansuchen der Pforte um Vermittelung »etreffS d«S dekannte« 
russischen Borschlags in Pfortenkreiseo als eine indirekte Ablehnung 
aufgefaßt. I n  unterrichteten Kreisen verlautet, daß die Pforte 
nunmehr von diesem Vorschlage den einzelnen Großmächten direkt 
M itthe ilung machen werde, in der Erwartung, daß die deutsche 
Regierung dann zur Uebernahme einer Befürwortung desselben 
bei den Kabineten geneigt sein dürfte.

I n  einer Meldung aus K o n s t a n t i n  o pe l  erklärt die ,P o lit . 
K or." die Nachrichten aus S ofia  über «in neue»  t ü r k i s c h e s  
R u n d s c h r e i b e n  f ü r  u n r i c h t i g ,  auch bestätige «S sich nicht, 
daß Schakir Pascha angewiesen sei, die russische Regierung zu 
neuen Vorschlägen aufzufordern, nachdem die Sendung LrnrothS 
gescheitert sei. D ie Pforte erwarte vielmehr zuvor die voll« Erledi­
gung ihre» in  B e rlin  unternommenen Schritte» und der türkische 
M inisterrath habe beschlossen, vor dem Eintreffen der Antw ort 
BiSmarck« nicht aus seiner abwartenden Haltung herauszutreten, 
M a n  besorg«, daß BiSmarck der Pforte eine aktive Rolle empfehle, 
hoffe jedoch, daß er nichts dem B erline r Vertrage Widersprechende» 
anregen werde.

Die gewesenen b u l g a r i s c h e n  R e g e n t e n  Gtambnloff, 
M utkuro ff und Shiwkoff wurden m it dem Tapferkeit-orden erster 
Klaffe d e k o r i r t .

D ie  ,Ag«nce HavaS" meldrt au« Rus t schuk ,  der dortige 
bulgarische Prüfest schenke den Reklamationen Frankreich» in 
Betre ff der Sicherheit seiner LandeSangehörigen und in Betreff 
der bedrohten persönlichen Sicherheit de» dortigen französischen 
Konsuls selber durchaus keine Rücksicht, die französische Regierung 
habe deshalb ihren Konsul ermächtigt, Rustschuk m it unbeschränktem 
Urlaube zu verlassen.

D ie Meldung von der Errichtung eine» K a i s e r l i c h  r u s s i ­
schen H a u p t f i l i a l d e p ö t S  der KronS- und Privatgestüte zu 
B e rlin  bestätigt sich. Nach der darüber erschienenen offlsiellen 
Bekanntmachung soll B e rlin  die Zentralstelle de» gesammten inter­
nationalen Verkehr« m it russischen Pferden werden. D ir  Bekannt­
machung lautet: M i t  Allerhöchster Genehmigung S r .  Majestät 
des Kaisers Alexander I I I .  von Rußland hat Seine Exzellenz der 
Herr M in is te r des Kaiserlich Russischen HofeS und der Apanagen, 
Chef der StaatS-Gestüte, General - Adjutant G ra f Woronzow 
Daschkow, um den Verkehr m it dem Auslande, betreffend den 
Ankauf und Bezug von Pferden aller russischen Raren aus erster 
Hand, zu erleichtern, die Errichtung eines: „Kaiserlich Russischen 
HauptfilialdepötS der KronS- und Privat-Gestüte zu B e rlin  ver­
fügt." Da« Etablissement, dessen Eröffnung fü r Anfang Oktober 
dieses Jahres in Aussicht steht, und worüber Nähere« noch durch 
die Presse veröffentlicht werden w ird , soll eine permanente Aus- 
stellung von mehreren Hundert Pferden der verschiedenartigsten 
Gattungen russischer Zucht enthalten, und dem Zwecke dienen, 
laut den vorhandenen Mustern, Aufträge, Lieferung« - Abschlüsse 
und Verkäufe im Großen und Einzelnen, sowohl an O r t  und 
Stelle al« nach allen Ländern der Erde zur Ausführung zu bringen. 
Unterzeichnet ist die Bekanntmachung vom Gouverneur von B e rlin , 
General von Werder, den Generaladjutanten de» Kaiser« von 
Rauch und von Lehudorff, dem russischen Botschafter Grafen 
Schouwaloff, den russischen StaatSräthen Grafen M ouraieff und 
G ra f Kutusow.

Ueber den am 6. v. M .  bei K illa i Kaltanbator in der Nähe 
des Zulfikar-PasseS stattgehabten Zusammenstoß zwischen russischen 
Soldaten und Truppen von He r a t  meldet da» „Rrutersche 
Bureau" auS Bombay unterm 8. d. M  , daß derselbe sich ereignete, 
indem die Herater Mannschaften einen afghanischen Rebellen, den 
Golam Habib Kan, welcher auf der Flucht nach M erw, also zu 
den Russen, begriffen war, verfolgten. E« find allem Anschein 
nach lebhafte Bestrebungen zur B ildung einer russischen Partei 
in Afghanistan im  Gange.____________________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 11. September 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm am gestrigen Nach­
mittage, begleitet vom Flügel-Adjutanten vom Dienst, eine Spazier­
fahrt, und hatte nach der Rückkehr von derselben eine längere 
Konferenz m it dem Reichskanzler Fürsten BiSmarck, welcher sich 
au« dieser Veranlassung kurz vor 3 Uhr von B e rlin  nach Pots­
dam begeben hatte und nach etwa einstündiger Anwesenheit von 
dort wieder hierher zurückkehrte. Auch nahm Se. Majestät der 
Kaiser gestern noch auf BabelSberg den Vortrag den Polizei-

Präsidenten F rh rn . von Richthvfen entgegen und beehrte denselben 
mit einer Einladung zur Kaiserlichen Tafel. Am ^Abende 
war bei den Kaiserlichen Majestäten eine kleinere Thee- 
zesellschaft. Am heutigen Sonntag Vorm ittag arbeitete der 
erlauchte Monarch zunächst länger» Ze it allein und empfing darauf 
auf Schloß BabelSberg den Besuch S r .  Königl. Hoheit de» 
Prinzen Albrecht, Höchstwelcher in Begleitung der persönlichen 
Adjutanten M a jo r«  Freiherr» von Schele und de« Rittmeister» 
von Giersewald heute früh 7V, Uhr von den großen Herbst­
manövern in Ostpreußen in B e rlin  eingetroffen war und sich eine 
Stunde später sofort zu S r .  Majestät dem Kaiser nach Schloß 
BabelSberg begeben hatte. Später wurde P rinz Albrecht auch 
von Ih re r  Majestät der Kaiserin empfangen.

—  B e rlin  erhält dieser Tage den Besuch eines indischen 
Rajah, welcher bei den Jubiläum-festlichkeiten Gast der Königin 
V ikto ria  war und augenblicklich eine Rundreise durch Europa macht. 
E» ist der Rajah S r i  Khenzarji I I I .  von Kutsch.

— D er vürttembergische BundeSbevollmächtigte S taa t-ra th  
von Schmid ist zum württeml-ergischen M in ister de« Inne rn  er­
nannt worden.

—  J a  militärischen Kreisen verlautet, wie die „M agd. Z tg ." 
m ittheilt, die Armee-Brrwaltung würde eine Erhöhung einzelner 
OsfizirrSgehälter beantragen. D ie  Premier-Lieutenants sollen da» 
Gehalt der Hauptlrute zweiter Klaff«, dies« da« Gehalt der 
Hauptleute erster Klasse erhalten.

—  Zum  bayrischen Gesandten beim italienischen Hose wurde 
LegationSraeh Freiherr von Podewil» ernannt.

—  D ie Kommission der württembergischen zweiten Kammer 
hat m it allen gegen drei S timmen beschlossen, den B e itr it t  
WürttemdergS zum Branntweinsteuergesetz zu beantragen.

—  B e i der heutigen Ersatzwahl zum Reichstage fü r Cauu- 
stadt-LudwigSburg wurde der bisherige Vertreter de« Wahlkreise» 
Veiel (u l.) m it großer M ehrheit wiedergewählt.

—  D er nächste internationale Aerztekongreß findet 1890 in 
B erlin  statt. D er diesjährige Aerztekongreß, der in  Washington 
abgehalten wurde, ist gestern geschlossen worden.

—  Der frühere Oder - Bürgermeister von B e rlin , StaatS- 
minister a. D . Hodrecht, liegt, wle w ir  hören, in seiner V illa  zu 
Lichterfelde schwer krank darnieder. Der Zustand des Patienten, 
der von zwei Aerzten behandelt w ird, hat sich leider in den letzte» 
Tagen wesentlich verschlimmert.

—  Aus der Schönhausen-Stiftung (BiSmarckspende) ist, wie 
die „Hamb. Nachr." melden, einem früheren Schüler de» Ratze« 
burger Gymnasium», dem Kandidaten de» höheren Schulamtes, 
D r. F r . Kühler aus Gr.-Zecher am Schalls«, ein Stipendium 
von 1000 M ark  von dem Fürsten Reichskanzler gewährt worden. 
D r. Kühler ist Phylologe.

München, 10. September. D er AnwaltStag erledigte sämmt­
liche anf der Tagesordnung stehenden Gegenstände, m it Ausnahme 
der Anträge PayerS und MunckelS, welche wegen Zeitmangels 
m it Zustimmung der Referenten abgesetzt wurden. AlSdann wurde 
der AnwaltStag durch den Vorsitzenden Auer geschlossen.________

Ausland.
Brüssel, 10. September. D er „Monsieur B ilge " publizirt, 

daß General B r ia lm o n tjM f sein Ansuchen seine» Posten» al» 
Chef de» GeneralstabeS enthoben und daß General Boyaert zu 
seinem Nachfolger ernannt worden sei.

London, 7. September. I m  Unterhaus« gab heut« der Un- 
terstaatSsekretär Fergusson die Erklärung ad, England hab« Ma» 
lietoa al» König von Samoa anerkannt und m it ihm Verträge 
in dieser Eigenschaft abgeschlossen. Ejod Khan» Anhänger wurden 
in Afghanistan von des Em irs Truppen umzingelt und Ejud 
selbst m it einem kleinen Theil des Gefolges auf persische» Gebiet 
zurückgetrieben. D er Schah von Persien ordnet» sein« Gefangen­
nahme an.

London, 10. September. Da« Unterhaus nahm das indische 
Budget an.

Toblach, 10. September, Abends. Ih r«  Kaiser!, und Königl. 
Hoheiten der Kronprinz und d ir F rau Kronprinzessin machten 
heute m it den Prinzessinnen-Töchtern «inen sechsstündigen Ausflug 
in die Umgebung. D as Dejeuner wurde im  Freien eingenommen 
und nach demselben noch eine kleinere Bergpartie angetreten. 
Seine K. K. Hoheit der Kronprinz, auf dessen Befinden die 
stärkende GebirgSluft den besten E influß  hat, kehrte zu Fuß nach 
Toblach zurück.

Trieft, 10. Semptcmber. D ie Statthalterei hat den B ürger­
meister davon benachrichtigt, daß der Kommandant de- englischen 
Geschwaders, Herzog von Edinburg, die Einladung des M u n t- 
zipalraths zu einer am 14. d. zu veranstaltenden Festlichkeit dan­
kend angenommen habe. Der M unizipalrath tr if f t  fü r da» Fest 
große Vorbereitungen.________________________________________

Irovinziak-Nachrichten.
M arienw erder, 10. September. (Selbstmord.) S e it dem 

2. d. M tS . war daS 15jährige Dienstmädchen Em ilie Wenzel, 
Tochter deS Tischlermeisters Wenzel in M arienau , verschwunden. 
Testern wurde die Leiche de- Mädchens in der Nähe der Gasanstalt 
auS dem Wasser gezogen. Ueber den Beweggrund, der die jugend­
liche Selbstmörderin zu der verzweifelten That getrieben, wird sich 
Zuverlässiges schwer ermitteln lassen.

A us dem Kreise S tuhm , 9. September. (E in  gräßlicher Un- 
glückSfall) ereignete sich am gestrigen Nachmittage auf R ittergut 
Gurken. D ie 18jährige Tochter deS InstmannS BaSner war in der 
Scheune der Gut-Herrschaft damit beschäftigt, au- dem obersten Fach­
werke Garben in den Dreschkasten herabzureichen. Einige höher ge­
legene Garben geriethen hierbei in'S Ratschen und brachten da- junge 
Mädchen zum Fall. Während deS Falle- au- der bedeutenden Höhe 
schlug der Körper der Unglücklichen noch auf einen hervortretenden 
FachwerkSbalkeu und gegen die Ecke de- Dreschkasten-, so daß die 
BeklagenSwerthe auf die Dreschtenne anscheinend leblos liegen blieb. 
Aerztltche Hilfe wurde sofort herbeigeholt, doch ist an da- Aufkommen 
deS Mädchen- nicht zu denken.

M arienb urg , 10. Septbr. (D ie  Caventen der Zuckerfabrik 
Bahnhof M arienburg) haben sich notariell verpflichtet, die vollen der 
Fabrik gewährten Credite und Baareinzahlungen wiederum auf ein 
Z ahr, bis zum 1. M ärz 1889, also durch die nächsten zwei Cam­
pagnen hindurch zu prolongiren.

E lb ing , 9. September. (Berurtheilung.) Der Stadtverordnete 
Böhm wurde in  der letzten Strafkammersitzung wegen Beleidigung der 
Direktors der höheren Töchterschule D r. W itte zu 200 M k. Geld­
strafe event. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt. Herr v r .  W . hatte 
den NachmittagSuntericht au-fallen und statt dessen den Vorm ittags­
unterricht schon um 7 Uhr beginnen lasten, und Herr B. behauptete 
nun in der Stadtverordnetensitzung, die- sei nur geschehen, damit die 
Lehrer Nachmittag- Privatstunden geben könnten. D ie Eltern würden 
geradezu gezwungen, ihren Kindern Privatunterricht ertheilen zu lassen,

weil die Kinder sonst nicht versetzt würden. ^
Wahrheit für diese ehrenrührige Behauptung nicht ^1- ^
erfolgte seine Verurtheilung. ^,<hast) ^

Dirschau, 9. September. (Eine bedeutende ^  ^  K
hiesiger Bürger gemacht. W ie w ir erfahren,
lebender Verwandter desselben, welcher vor 2 " ^ * *  . 
verstorben ist, ein Vermögen von 4 0 — 60,000 Do ^  ootd^'.
daS nun unserem M itbürger zufällt. Derselbe ^
Schritte, um in den Besitz der Erbschaft zu I.

September. (D ie
l.

und Preußendorf hat trotz a 0 
-i« sitzt nicht beseitigt

kiij
D t. Krone, 9.

Feldmarken Ruscheudorf
Vertilgung-m ittel noch bis , ^____ „
traf Herr Professor Taschenberg auS Halle a.
Specialist in der Insektenkunde, hier ein und fuv ^  A  
Herrn Landrath Rotzoll nach Ruschendorf, uw ^  ^  ^
Stelle die bedrohten Felder in Augenschein zu 
Rathschläge über die wirksamsten Vertilgung-mittel ) . L?' Z

A us dem Kreise Oletzko, 9. September. ^  ^  ^
Späte Blüthezeit. Gewitterschäden.) J a  der -  ^ter^ ih - 
Montage zog gegen 12 Uhr eine furchtbare ^  ^  j, ^  
unseren Kreis, au- welcher auch mächtige 
Besonders arg wurde die MarkowSker Gegend 
Prostkergut hat der Hagel gegen 100 Fensterscheibe" » . hcio> ß ^  
D ie Ortschaft Borken bet Czycken ist vom Typhus p ^
der dort schon einige Wochen wüthet. D ie Zahl . yers  ̂ ^  
sehr groß und fast kein H au- ist von der Eplde ^  Za ,j, 
blieben, gestorben find jedoch nur wenige Perfol" ' H M  , ^ 
Tagen stehen hier sämmtliche Kartoffelfelder in 
Naturerscheinung, die wohl nur selten in so ^  
vorkommt. —  DaS letzte Gewitter hat auch i "  ^
furchtbar gewüthet. —  3»  R ula bei Suwalkl fuhr M r". - 
ein Bauernhau-, tödtete zwei Personen und besÄ"
D o rf M onats ist durch ein Gewitterfeuer halb

Kid,

halb
3n  SzielaSkeu bet Goldap tödtete der B litz eine 
Stelle, der M ann wurde schwer verletzt. ^

Königsberg i.  P r .,  10. September. ^
und deS M anövers.) D ie gestern Abend von der ^

lg bildete den Glanzpunkt b'* ^  ^
3nnen und Außen prachtvoll 

währte einen überanS glänzenden Anblick. Die 
eingeleitet m it einer Reihe lebender B ilder, 
eigniffe auS der Geschichte AltpreußenS zur D a r s t ^ ^

iillh

Theater - Vorstellung bildete den 
Theater war von

B ilde r, zu denen Ernst Wichert den Text .^rse" ^
dem Direktor Steffeck und dem M aler Kuorr en 
Nach der Aufführung der lebenden B ilder trug der  ̂ ^  W ^  ^
sangverein mehrere Lieder vor. Nach dem SÄ 
entbot Se. Königl. Hoheit der P rinz Albrecht *
bei den lebenden Bildern mitgewirkt hatten, S" ' ^  M  , « 
sich längere Zeit m it denselben. Dem Oberbür-eN ^
Se. Königl. Hoheit wiederholt den Dank
auS; er sei entzückt über das viele Schöne, va« 
und werde Seiner Majestät dem Kaiser Alle- Äscher, ' 
Auch dem Vorsteher deS Gesangverein-. 3usth*u ^«ucv oem ovrfreyer oev ^eiaugvereiu», ^,
Musikdirektor Schwalm sprach P rinz Albrecht s
Nach dem Theater fand ein Herrenabend in der § A t S l I "  
welchem Staatsminister v, Puttkamer, G ra f Lehn ,er ^ 
see, die fremdherrlichen Offiziere und die Spitz^ e i l iU '^  
M ilitärbehörden beiwohnten. Auch dleseS Fest 
den Verlauf. —  Heute Vorm ittag hat sich Seive ^  ^
P rinz Albrecht nach Laptau begeben, um
Schlußmanöver beizuwohnen. V o rd e r anf heute ^  
Rückreise S r .  Königl. Hoheit deS Prinzen
findet noch ein kleine- D iner im Königlichen ^  
chem indeß nur da- Gefolae S r .  Königl. ht"chew indeß nur da- Gefolge S r .  Königl. v
Dohna-Schlobitten theilnehmen. —  Am jj

överS sprach Se. K . Hoheit der P rinz A lbreÄ t,^^ k 
Kommandeure versammelt hatten, seine

M anöver- sprach 
alle
Anlage deS Feldmanöver- auS, welche eS
Gefecht-thätigkeit der einzelnen Truppeotheile k i o - ^  der
Hierbei habe er sowohl bei der 3»fanterie,
Artille rie  und bei den Spezialwaffen durchweg >1^
er weHe sich in dem S r .  Majestät dem ö fah^
richte in  gleicher Weise auSsprechen. V o r ^  eÄt 
berg r it t  Seine Königliche Hoheit der Prinz "  ^  dt" ^  j 
sämmtlichen Truppentheilen und verabschiedete ^
der Kavallerie - D ivision nahm der Prinz ^ ^ e g e " '
schneidig im Galopp ausgeführten Parademarsch "  ^ 0

............  "  ttv ..Königsberg, 8. September. (Ueber v"» die 
beim Umbau deS AuatomiegeVäude-) berichten Y' M .  ^  
B lä tte r übereinstimmend folgende-Nähere: D  * ,
Etage war soweit gediehen, daß der östliche 
westliche Flügel de- Gebäude- bereit- ein 
construirteS Kappengewölbe erhalten hatten, r - ^  E -  , 
noch unbedeckt war. Diese- an sich schon

Dacb derhielt, da eS gleichzeitig da» Dach
bildete, eine Betonbedeckung, welche da- M tl
erheblich vermehrte. Während nun der östliche o  ̂ ^
jetzt ohne zu wanken trägt, scheint da- 8 " " ^ "  ^
Flügel- ihr nicht gewachsen gewesen zu sein, ve" s o ^ . r s t l^
deS Baugrundes kann die eisernen Träger ^
Decke auS ihrer Lage gebracht und somit der,
beigeführt haben. Der 
de- gestrigen TageS

M aurer D re w - hatte
berel'

sri«.
,  ,  ,  in  der Kapp- einen seia«»

und hiervon dem m it der Ausführung der A rb "  ^  -i skl^ ^
Meister Seek M ittheilung gemacht, und dieser ha ^
deS Baue- betrauten Baumeister die entspreche « l " ^  ^

- m it A  >Letztere beschlossen 
begonnen w urde;

eine HilfSconstruction, 
doch erachtete man

mit
die Lage der
W eiterarve"

 ̂ ver lF

wäre. Der Einsturz erfolgte ohne weitere a tr» v..re",lich und unvermuchet. Von demselben w ^ r d e n ^  '
zogen acht Personen, die auf dem Dache 
Töpferlehrling Riwoftzki, der in der zweiten 
Ziwmergesclle Wenk kam m it einer leichten

b-schästA

Maurergeselle DrewS erlitt eine Verstauchung »
vie ArbeiterUrbat, der M aurer Schulz und die Arbeiter ^  

wurden mehr oder weniger stark Heike" ^  ^

............ ^  ^
zogen und nach der 
Kretschmann «nd Knopf, 
S turz den Tod gefunden

K lin ik  geschafft; die ° 
f. sowie der ^ p f " ^ g e l ^

Erst h e u ^ M M a ^  ^
der Maurergesellen kretschmann und en ^  gch ^
vorzuziehen. Der Töpferlehrltng Riwoftzki ag S ^  er ^  ,1 ^
nicht aufgefunden, waS darin seinen Gründ h < ^ ^  ^
deS Einstürze- in der mittleren Etage besän ^ ^  ^^  d u rc h l» ^ >
der herabfallenden Decke der oberen Etage 
Trümmerwaffe, die ihn erschlug, also bedeute



die beiden Maurergesellen traf. Bon den vier nach
^  ^schaffte» Personen ist die Arbeiterwittwe Urbat

s,^. /^ ^ ffe n  worden, da sie fast unbeschädigt geblieben 
erbose

nach
war

^  ^   ̂ "holte. Der Mauer Schulz und der Arbeiter Wenk,
E» ^ l^/^O uetschungeu erlitten haben,yuoeu, sind noch daselbst in Be- 
k!'>i ^ädrlbr ^  Arbeiter MoSlehner ist jedoch infolge eines erlittenen 

^schknl L  ̂ gestern Abend bereits verstorben. Es sind also vier 
8rom^ Katastrophe zum Opfer gefallen.

F k. K» ^  H .  September. (MierzwinSki - Konzert.) Der 
q?^"sänger Herr LadiSlauS MierzwinSki wird anfangs 

^üjtrt l,r sein im vorigen Jahre krankheitshalber abgesagtes 
^  ^  Schützenhause veranstalten.

L. , ^ in , 11. September. (Zum Empfange deS Kaiser-) 
^  I r s E "  im Schmuck der Fahnen und Guirlanden. Pracht- 

^phbogen zieren die öffentlichen Plätze der Stadt. Am 
sind die Straßen, durch welche der Einzug 

die m / ^ lg t ;  eine v ia  tr iu llix IiL li8  führt von der Bahn 
^  ilnkunk. Burg», Linden- und Pelzerstraße zum Schloß.
At-. "folgt am Montag Nachmittag 4'j» Uhr mittelst Extra- 
. ^  ^^^"abeud Nachmittag trafen mittelst Extrazuges von
^ Kaiserl. Marstall 16 Wagen, 36 Wagenpferde und

i ^wie eine Anzahl Bedienter ein. Montag Abend 
a * freuLi an den Hauptplätzen mit Magnesium-Fackeln.

^  Aufregung herrscht schon heute in den Straßen der

Lokales.
Thor« den 13. September 1867. 

'Ulla. . ^E ic h n u n g e u .) Se. Majestät der Kaiser haben Aller- 
^ A lr l^ u h t :  dxn Rittmeister a. D . Rittergutsbesitzer Max Vogel 
^  ^   ̂ Kreises Thor», in den erblichen Adelstand zu erheben; 

ru der Gerichtstag, Selke in Thorn, zum Rechnung--
. s^""bN.
Î kll ^  ^ d e n s v e r l e i h u n g . )  Seine Majestät der Kaiser 

wlt Madigst verliehen: den Rothen Adler-Orden dritter
^herer schleife: Ober - LandeSgerichts - SenatS - Präsident

pvf , Marienwerder, Ober-Regierungsrath Pusch zu Marien-
1»"? Gymnasial-Direklor zu Königsberg i. P r., (früher

Rothen Adler-Orden vierter Klasse: Rittergutsbesitzer 
Uud ^  dattlewo, Kreis Kulm , Justiz - Rath, Rechts-- 

Pancke zu Thorn; den Königlichen Kronen-Orden 
s2>r , Eisenbahn-Stations-Vorsteher 1. Klaffe Harke zu

Lei-^  ^  Ea^c>o^^dezirk Bromberg), Mühlenbesitzer Weigel zu 
^  ß ̂  iu Tk> ^ o rn  ; daS Allgemeine Ehrenzeichen: Steuer - Ausseher

*r Äok Gemeinde - Vorsteher und stellvertretender Amtsvor-

stpreußi sche P r o v i n z i a l - S y n o d e )  ist

Vereine Rückfort bei Elbing und Juowrazlaw- 
deschloffen, Petitionen um Erhöhung der Getreidezölle

s<

l» ^  November nach Danzig einberufen worden,
sol len um E r h ö h u n g  der  G e t r e i d z ö l l e . )  Die

.  .....
'.il s M ? ^ le r  abzusenden.
k! lld? ^ b u f u n d  i m  M a n ö v e r  des 61. R e g i m e n t s . )  

Lkn? bl. Brigadeübsngeu der 8. Infanterie-Brigade rückte
i?  "Materie-Regiment am 7. d. M .  von Pyritz in die Ge- 
^  d^^fknhagen, ein Marsch von 5 Meilen. Um sich von 

D TageS zu erholen, hatten die Mannschaften am
^  Über ?^t«g. dlm Freitag -iug der Marsch durch Greifen- 

dock ^  Brücke und den Damm gegen Tantow vor. Hier 
b l L  deS Gefecht- unser Füsilier- und daß 2. B a -

, ,r -4? ^ ^  Als Vorposten-Kompagnien wurden die 5. und
hinter dem Dorfe Tantow, erstere am Bahnüber- 

ler ß ^ o w . Beim AuSheben der Kochlöcher fand ein MuS- 
l> ' Compagnie eine Menge gut erhaltener großer und kleiner
'I ^u- dem Ende deS 16. und Ansang deS 17. Jahr-

bch^orgefuudene Topfscherben laffen darauf schließen, daß 
,!' 20 jährigen Kriege vergraben ist. Der Fund wurde

^  8. ^Srii, ^ Eivilbehörde übergeben, diese gab denselben jedoch der 
^  ^  Mehrzahl der Soldaten der

^   ̂ Mehr oder weniger im Besitze einiger werthvoller alter

^  ^  russi schen D i z e - K o u s u l ,  K o l l e g i e n -
dkx von  A r t z i mo v i t s c h  i n  T h o r n )  ist die

^  r ^tky russischen Konsulats in Königsberg in Vertretung des

-A7«'
Funktionen berechtigt.

 ̂ ^  K r ^uilltcyen sronjutals ln «onlgsoerg rn Derrrerung oes
F  I^ ^ ^ v d i^ u lS  Herrn StaathrathS Thal, übertragen worden. Herr 

^  demgemäß zur provisorischen Ausübung der kon- 
berechtigt.

r<l V a u a r b e i t e n  der  W e i c h s e l - R e g u l i r u n g ) ,
russischen Strecke unterhalb Warschau bereits begonnen 

V  ^Atlsckh, Uach Mittheilung deS ^Schiff" in Folge der
?.ll' ? der .̂EUuug unterbrochen werden müssen. Auch die Fort-

Preußischer Seite rege betriebenen RäumungSarbeite» 
bei Schilno und Zlotterie werden erst in einigen 

Ü 'vtinei, wie die übrigen Bauarbeiten aufgenommen
V ^te rjE  gegenwärtig hat der in diesem Jahre fortdauernd 

^  ^'^afitgte Taucherschacht über das R iff eine Strom-
S "  bis

/ !  >
(tz ^ ^ fs ire n  können.

1,2 M tr . Fahrtiefe bei 0. 
zu erwarten, daß die Schiffe

am Pegel auSge- 
demnächst gefahr-

^  l o ^ ^ u u p t g e w i n n  der  L u t h e r - L o t t e r i e )  im Be- 
^aus.^OO Mk. ist auf die Nummer 79 465 gefallen, welche

- 1  ^>l? (äü , wurdk.
u», ^ ^ b a r n u n g  f ü r  B a u m  f r e v l e r )  bringen w ir eine

D ' , "

^Ovoo

l>l tz ^ u e r  LerufungSkammer des Landgericht- zu Stargard, 
^ Erber Johx» ^  Greifenberg i. P . wegen Baumfrevel-

"  Tefängnißstrafe verurtheilte, während in erster Jn - 
^ ^ « eine ^  —

^  ____________________  d.......................... ____________________________________ .

!^!!>°* empf oh l en . )  Die Berliner Schul-

Geldstrafe von 100 Mk. erkannt war. Bei den 
en Baumfreveln ist eine exemplarische Bestrafung

? tine fehr nachahmenSwerthe Vieuerung nach dem Bei-
! Sk̂  der ^  ^lädte bei den Berliner Schulen eingeführt, nämlich 

l ^  ? ^chm ^^^tnder im plötzlichen Verlassen der Klaffenräume 
^  i beka^useS. Zu diesem Zwecke werden die Kinder plötzlich 

^  rr«d Alarmzeicheu aufgeschreckt, der Unterricht bricht

! t > ̂  b, dan  ̂ ^Uter zu ordnen.
um sich zum sofortigen Der-

, _____  Z ur Uebung sind die Klaffen
je drei Klaffen und zuletzt die ganze Schule plötz- 

. ' " v  " ^  kommt dabei darauf au, daß diese Entlee-
^sst?? t)ir»s angestellt werden, damit jede Überstürzung, die

Unglück-fälle herbeiführt, vermieden werde. Die 
8 dgß 5xUgev sind dauernd, d. h. in jedem Jahre anzustellen 
' 'vt, ^  ^rgebnik derselben ist der städtischen Behörde Bericht

t"  ̂ i>s

^gebniß
L.'>N- ^  U-vuug-n gkwtnn-n-, so si 

krzichliche Bedeutung.
,e ,n "^ i' Uebungen gewinnen ,̂ so führt die Schnidtpula-

, ........... . Denn überall, wo
^  unerwarteten Vorkommnissen betroffen

Gefahr offen, daß au Stelle einer gewohnten O rd­

nung Überstürzung eintritt. Daß die leitenden Personen in solchen 
Fällen die Ruhe, die Geleiteten die Ordnung und den Gehorsam be­
wahren, ist ein Erforderniß, welches durch die Erziehung vorbereitet 
werden kann." —  Der letzte Satz der Ausführungen enthält eine so 
tiefe Wahrheit, daß man sich wundern muß, we-halb solche Uebungen 
namentlich in den Schulen nicht längst allgemein eingeführt worden sind.

—  ( L e h r e r - V e r e i n . )  Sonnabend Nachmittag unternahm 
der Thorner Lehrerverein mit seinen Angehörige» einen Au-flug nach 
Schlüffelmühle. D o rt legte Herr Lehrer Chill den Erschienenen die 
Einrichtung eine- Wirthschaftsverbandes dar. Derselbe hat den Zweck, 
den Mitgliedern wirthschaftliche Vortheile in der Weise zu gewähren, 
daß mit verschiedenen Geschäftsleuten Uebereinkommen um Gewährung 
eine- Rabatts bei Einkäufen mit Baarzahluug getroffen werden. Der 
Rabatt wird nicht gleich abgerechnet, sondern gebucht und kommt all­
jährlich zu Weihnachten zur Auszahlung. ES soll der Versuch gemacht 
werden, einen solchen WirthschaftSverband hier inS Leben zu rufen.
—  Nach Beendigung der Sitzung wurden die Stunden bis zur Ab­
fahrt deS letzten ZugeS bei Spiel und Tanz angenehm zugebracht.

—  ( E i n e  U e b u n g  der  F r e i w i l l i g e n  F e u e r w e h r )  
fand Sonnabend Abend um 9 Uhr in der Hohen Gaffe statt. Die 
zuerst vorgenommenen Uebungen der Steiger an dem Hause deS 
BruunenmeisterS Herrn Schulz, denen w ir anwohnten, wurden mit 
großer Ruhe und Sicherheit nach dem präcisen Kommando ausgeführt.
—  Im  Hinblick auf da- noch sehr im Argen liegende Feuerlöschwesen 
mancher anderer Städte, wie z. B . T ils it, wo nur 6 ausgebildete 
Feuerwehrleute !! zur Dämpfung der jüngsten dort stattgefunden»« 
großen Brände, von denen einer vier Tage dauerte und 15 Gebäude 
in Asche legte, vorhanden waren, erfüllt uns unsere gutorganisirte 
Freiwillige Feuerwehr mit doppelter Freude. W ir wüuscheu deshalb, 
daß ihr Mitgliederstaud sich stetig durch brauchbare Kräfte vermehren 
möge.

—  ( G e s a u g S - K o n z e r t  der  H a n d w e r k e r l i e d e r t a f e l . )
Der Gesang hat in Thorn von jeher eine besondere Pflegestätte ge­
habt, noch mehr aber in letzterer Zeit. D ie- bewies un- auch 
daS gestrige Konzert der Handwerker-Liedertafel im SchützeuhauS- 
garten. Zu dem Konzerte hatten sich nicht uur die Mitglieder deS 
Handwerkervereins, sondern auch viele Gäste eingefunden, sodaß der 
Garten schon einige Zeit vor Beginn des Konzert- nur noch wenige 
leere Plätze aufwieS. Die Liedertafel ist ziemlich stark; die Vortrage 
im Chor beherrschten daher den ausgedehnten Garten sehr gut. 
Sämmtliche Vortrüge, sowohl Chor, wie Quartett, Solo rc., zeugten 
von fleißigem Studium ; leicht und glatt, wobei die Umsicht deS 
Herrn Dirigenten sich im besten Lichte zeigte, wurden sie zu Gehör 
gebracht und anhaltender Beifall folgte ihnen. Aus dem gut ge­
wählten Programm, daS mehrere heitere Nummern aufwieS, heben 
w ir namentlich hervor: „ I m  Herzen treu, im Liede frei", Lied
von A. Frltsch, „Frage und Antwortspiel", Potpourri voussSchreiner, 
einen Walzer von Abt, sämmtlich für Chorgefang, ferner die Solo- 
vorträge für Tenor: „DeS Sängers Traum ", Lied von Vincent und 
„ I n  der Fremde", Lied von Abt. Der Tenor ist wohltönend und 
kräftig, und reicht selbst für die höheren Tonlagen auS. —  Einiger­
maßen überrascht waren w ir, daß die Liedertafel e- unternommen hatte, 
lediglich ein Gesangskonzert durchzuführen, umsomehr als daS Pro­
gramm 13 Nummern aufwieS, die noch durch Einlagen vermehrt 
wurden. Die Sänger blieben aber bis zum Schluß frisch und be­
wiese» somit, daß eS ihnen auch an Ausdauer nicht fehlt.

—  ( F u n d u n t e r s c h l a g u n g . )  E in Schulmädchen fand am 
vergangenen Sonnabend auf der Jakob-vorstadt ein Portemonnaie mit 
ca. 60 Mk. In h a lt und lieferte dasselbe ihren Eltern ab, wie Augen­
zeugen bekunden. Die Eltern de- Mädchen- ebenso wie letztere- 
leugnen indeß den Fund, we-halb die gerichtliche Untersuchung in dieser 
Angelegenheit eingeleitet werden wird.

—  (S ch lech t gebet t e t . )  Der dem Tränke ergebene Arbeiter 
Valentin Kolaczek, bei einem Handwerksmeister auf der Neustadt be­
schäftigt, hatte sich am Sonnabend Abend zur Lagerstätte da- Dach 
de- StallgebäudeS auf dem Grundstück seine-Herrn ausgewählt. All­
er auS dem Schlafe erwachte, lag er auf der Erde und gewahrte, 
daß er im Schlafe vom Dach heruntergefallen war und sich dabei 
den rechten Arm gebrochen hatte. Derselbe wurde in da- Kranken­
haus aufgenommen.

—  (Schl echte F r eundscha f t . )  Zwei Maurergesellen hatten 
am 28. v. M ts . beim Glase Bier Freundschaft geschloffen und sich 
alsdann zusammen nach dem Glaci- am vromberger Thor begeben, 
wo sie sich zum Schlafe niederlegten. Als bald darauf einer der­
selben fest einschlief, stahl der andere dem Schläfer die Uhr und ver­
schwand damit. Als letzterer beim Erwachen seinen Freund und seine 
Uhr vermißte, machte er der Polizeibehörde davon Anzeige, welche 
auch heute den Dieb ermittelte und verhaftete. —  Ein Schiff-gehilfe, 
welcher einen befreundeten Hau-knecht besuchen wollte, denselben aber 
nicht zu Hause und die Thür verschlossen fand, öffnete letztere mit 
einer in der Nähe befindlichen Forke und drang in die Wohnung 
seine- Freunde-. Hier stahl er ein Portemonnaie mit ca. S Mk. 
Inha lt und eine silberne Cyliuderuhr im Werthe von ca. 40 Mk. 
Auch dieser Dieb ist verhaftet und wird für feine Freundschaft den 
gebührenden Lohn erhalten.

—  ( Sch l äger e i . )  Der „blaue M ontag" besteht in Thorn 
bei einzelnen Gesellen noch immer zu Recht, we-halb denn auch gerade 
am Montag oftmals arge Ausschreitungen hier vorkommen. —  Heute 
Vormittag entstand unter drei „blaumachenden" Maurergesellen in der 
Elisabethstraße ein S tre it, und daraus schließlich eine Schlägerei, 
wobei ein Geselle einem andern mit einem sogenannten , T o t ­
schläger" einen so wuchtigen Hieb auf den Kopf versetzte, daß die auf 
dem Stocke befestigte Kugel weit absprang und der Getroffene be­
wußtlos zu Boden sank. Die Polizeibehörde verhaftete den Schläger 
und seinen Komplicen.

—  (P  o l i z e i  b e r t ch t.) Verhaftet wurden 28 Personen, 
darunter ein Bäckergeselle, welcher in den verschlossenen Garten seine- 
Brodherrn einstieg und daselbst Obst gestohlen hatte.

—  (B  o n d e r W  e i ch s e l . )  AuS Danzig ist der Dampfer 
„Danzig" mit Ladung sowie 6 beladenen Schleppkähnen heute früh 
8 Uhr am Bollwerk an der Defensionskaserne hier eingetroffen.

—  ( E r l e d i g t e  Schu l s t e l l ey . )  2. Stelle zu Tusch,
Kr. Grandenz, kathol. (Meldungen an KreiSschulinspektor Herrn D r. 
Kaphan zu Grandenz). Stelle zu Groß Gorczeaitza, kathol. KretS- 
Schuliuspektor Bajohr zu StraSburg._________

Kleine Mittheilungen.
Freienwalde, 7. September. (Durchgedrängt.) Fünf Knaben, 

Söhne hiesiger Eltern, darunter der Aelteste etwas über 14 Jahr«, 
der Jüngste ca. S Jahre alt, sind ihren Angehörigen durchgebraunt, 
vermuthlich um in der Ferne ihr Glück zu versuchen.

S tu ttgart, 9. September. (Der in Kamerun angestellte Lehrer 
Chrlstaller), ein Würltemberger, hatte für seine kleine Gemeinde ein« 
Glocke gewünscht. I n  Eßliugen wurde eine Sammlung veranstaltet, 
um durch freiwillige Beiträge in der engern Heimath de» Lehrer» 
der heranwachsenden Schwarzen diesen Wunsch zu erfüllen. Nachdem 
ein entsprechender Betrag zusammengekommen, erklärte sich die Guß­

stahlfabrik Bochum bereit, die Glocke um den halben Prei» herzu­
stellen; dieselbe wird in einigen Atochea fertig sein und nach Kamerun 
abgesandt werden. L ls  Inschrift erhält sie die nachstehende (nicht 
grade formvollendete) Widmung:

Beim  Glockenschall kommt b lll!
Lernt mit Fleiß zu Gölte» Prei»
Und Deutschland- Ruhm in Kamerun.

Eßltagen, im September 1887.
Straßbnrg i .  E ., 5. September. (Selbstmord de- Lande«- 

verräther» Klausinger.) Der de» Laude-verrathe» beschuldigte, in 
Uutersuchuoglhaft befindliche Steiudrucker de» Bezirk»-Präsidium», 
Klaufloger, der wegen Erkrankung der Krankenablheiluag de» Bezlrk»- 
Gefängnisse» «lnverlelbt worden war, hat sich, wie die S tr .  Post 
meldet, gestern in der Frühe dort erhängt.

Pest, 5. Eeptbr. (vraadonglück.) Gestern ist der größte Theil 
der Stadt Weßprim abgebrannt; über zweihundert Häuser sind zerstört 
und viele Verluste au Meuscheoleben zu beklagen, »eil viele ihr Hab 
und Gut zu rette» versuchten. Fünfhundert Familien find obdachlo-.

Marmigfattiges.
( E n t r ü s t e t e  B a l l e t m ä d c h e n . )  Eine Anzahl 

Londoner Balletdamen haben an den anglikanischen Bischof von 
London ein Schreiben gerichtet, in  welchem sie sich in  scharfer 
Weise gegen die vom Bischof erhobene Beschuldigung, sie erschienen 
in  unanständiger Kleidung auf der Bühne, verwahren. Es heißt 
da rin : „W ir , M itg lieder der christlichen Kirche, die w ir  unseren 
Unterhalt durch Tanzen verdienen, protestiren gegen diese mon­
ströse und schamlose Behauptung, welche S ie, der O berh irt dieser 
Diözese, gegen uns vorgebracht haben, und erklären, daß sie ab­
solut falsch ist. W ir  erwarten keine Gerechtigkeit von Ihnen , 
werden aber diesen Protest gegen die von Ih nen  gegen uns er­
hobene gemeine Anklage veröffentlichen." —  Der Ton dieses 
Schriftstückes ist jedenfalls noch auffälliger als das Kostüme, in  
dem die Londoner Ballerinnen auf der Bühne erscheinen.

( V i e r  E h e s c h e i d u n g s g r ü n d e . )  Eine ameri­
kanische Dame, Madame Slade, hat, wie aus New-Bork geschrieben 
w ird , einen Ehescheidungsprozeß gegen ihren Gatten aus folgenden 
Gründen eingeleitet: 1. w eil sie, als m it Kurzsichtigkeit behaftet, 
nicht genau habe wissen können, was fü r  ein M ann H err S lade 
sei, und daß sie erst nach der Heirath gesehen habe, daß ih r Ge­
m ahl eine Warze auf der Nase habe; 2. weil er während seines 
Schlafes schnarche, was sie am Schlafen hindere; 3. w eil H err 
S lade seit dem Tage, als sie heiratheten, seine junge F rau  nie 
um arm t habe, und 4. weil sie einen anderen M ann heirathen 
wolle. D er Advokat der Klägerin versichert, daß er ihre ganze 
Aussage bestätigen könne, m it Ausnahme der negativen, nicht 
zu beweisendenThatsache, daß ih r unempfindlicher Gatte sie nie 
um arm t habe.__________________________

Für di« Redaktion verantwartliä, Paul

Sandelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börseu-Bericht. 
______ Berlin, den 12. September.______

>10 S SI. >12 9'87.
Fo«dS: fest.

Rufs. B a n k n o te n .................................... 181— 70 181— 70
Warschau 8 T a g e ................................... 181— 50 181— 45
Rufs. 5°/. Anleihe von 1677 . . . 9S— 40 99— 25
Poln. Pfandbriefe 5 " / , ....................... 56— 90 56— 90
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 51— 80 51— 80
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  . . . 97— SO 97— 80
Posener Pfandbriefe 4 " / , ....................... 103— 10 102
Oesterreichische Banknoten....................... 162— 50 162— 70

Weizen gelber: Septemb.-Oklbr..................... 148— 75 148— 50
Oktbr.-Novbr.............................................. 150—25 149— 75
loko in N e w y o r k ................................... 81 81

Roggen: loko.................................................... 112 111
Septemb.-Oktbr........................................ 111 110
Oktbr.-Novbr.............................................. 112— 25 111
Novbr.-Dczbr.............................................. 115— 25 114

Rüböl: Septemb.-Oktbr............................. ..... 45 45— 30
Oktbr.-Novbr.............................................. 45— 20 45— 30

S p ir itu s : l o k o .............................................. 66— 30 65— 60
S e p te m b e r.............................................. «6— 30 65— 70
Novbr.-Dezbr............................................. 99 97— 70

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß S 'j, pCt. resp. 4 pCt.

Detreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreit Tborn l 
Thorn, den 10. September 1887.

W e t t e r :  schön.
W e i,»n^flau^127 Pfd. hell 138 M . 1301 Psd. hell 140 M. 133 Psd.

Roggen flau I21j2 Psd, 94,5 M . 12i Pfd. SS M,
Ger s t e  gute Brauwaare 110—ILS M.

D a n z i g ,  10, September. Spiritus loco 67,50 M vr.. Oktober con- 
tingentirter 45 M. Dd., transit 30 R, Gd.

KöntgS be r g .  10. September. Spiritus pro 10 000 Liter pLt ohne 
Faß still. Ohne Zufuhr. Loko 66,00 M. Gd.

Meteorologische Beobachtungen.
_____  Thor« den 12. September._____

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

ve.
wölk«. Bemerkung

11. 2llp 756.3 - j-1 5 .8 8 ^ 10
Sbp 755.5 -s- 12.9 6 10

12. 7üa 754.3 13.3 8^V> 10

W a s s e r s t a n d  der W-ichsel bet Thorn am 12. September 0.30 m .

Bureau fürAI LtMt-LugKlszsMvitSll
»orUll 8 V., Loodslr. Xr. 4. i.

^Technischer Leiter Z . «raubt, C iv i l- ,
Z  Ingenieur. S e it 1873 im  P a te n t-:
L fache thätig. Berichte und Re« j 
Kchercher» über Patent »Au-!
L Meldungen.
s s « s » u « i« « r« u « __________________

koi-sss- Flechtensaibe
gegen jede A rt von Flechten.

Heilung garant. F rau  k .  öorsöo,
Heilanstalt für siechte«, «erlitt, lurstenstr. 101.



Heute früh entschlief sanft nach 
^  schweren Leiden mein lieber 
Mann, unser Vater, Schwieger- 
und Großvater, der Kgl. Gar­
nisonküster

August liöppnor.
Die Hinterbliebene».
Die Beerdigung findet M itt­

woch, 14. d. M . um 5 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von circa 

75000 Kilogramm Kartoffeln und 
8000 Kilogramm Kocherbsen 

für das hiesige Zustizgefängniß für den 
Zeitraum vom 15. Oktober 1887 bis 
dahin 1888 soll im Wege der Sub­
mission vergeben werden.

Ich habe hierzu Termin auf

d e n  2 9 .  S e p t e m b e r  1 8 8 7
Vormittags 11 Uhr 

im Sekretariat I  der hiesigen Staats­
anwaltschaft anberaumt und werden 
versiegelte Offerte« nebst Proben bis 
zum Beginn des. Termins entgegen 
genommen.

Die Bedingungen sind im vorbezeich- 
neten Sekretariat einzusehen.

Thorn den 10. September 1887.
Der Erste S taatsanw alt.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur 

Errichtung einer Cholera-Revisions­
Anstalt in Schillno, Kreis Thorn, sollen 
im Wege des öffentlichen AuSgebotes 
verdungen werden.

Versiegelte und mit entsprechender 
Aufschrift versehene Angebote (für deren 
Form und Inha lt der § 3 der Bedin­
gungen für die Bewerbung um Ar­
beiten und Lieferungen vom 17. J u li 
1885 maßgebend ist) sind bis zum

S o n n a b e n d ,  2 4 . Z e p t .  c r .
Vormittag» I I Uhr 

kostenfrei an den Unterzeichneten einzu­
reichen.

Die VerdingungSanschläge, Bedin­
gungen und Zeichnungen können in dem 
Bureau des Unterzeichneten eingesehen, 
erstere auch, welche al« Formulare für 
die Angebote zu dienen haben, gegen 
Einsendung von 3,00 Mark für das 
Exemplar bezogen werden.

Thorn den 11. September 1887.
D er Königl. Kreis-Baumspektor
___________ Llopsod.____________

Bekanntmachung. 
D ie n s t a g ,  2 0 .  S e p t .  c r .

Vormittags 11 Uhr 
soll im Büreau der Garnison-Verwal­
tung der Ausbau der Schießstände 
Nr. 1 bis 6 und 8 zur Gesammtaus- 
sührung verdungen werden. Betrag
30496,40 Mk.

Bedingungen liegen im Büreau der
Verwaltung zur Einsicht aus.

Thorn den 12. September 1887.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Bekanntmachung.
Nachdem da- am 30. v. Mt«. statt­

gehabte Submissionsverfahren bezüglich 
der Vergebung der „Arbeiten" bei 
dem Neubau einer zweiten Infanterie- 
Kaserne aufgehoben worden ist, werden 
folgende Arbeiten in nachstehender Art 
von Neuem verdungen.

LooS I :  Die Erd- und Maurer-Ar­
beiten zusammen; aber ausschließlich 
Aussetzen von Mauersand. Anscblags- 
objekt . . . . 96657 M . 45 Pf.

LooS I I :  Die Steinmetz-Arbeiten 
incl. Material-Lieferung, veranschlagt 
auf..................... 23716 M . 72 P f.

Hierzu ist ein Termin auf den

2 0 .  S e p t e m b e r  d .  I s .
Vormittags 10 Uhr 

anberaumt.
Die dem ersten Termin« zu Grunde 

gelegten allgemeinen und speziellen Be­
dingungen bleiben in Kraft mit alleiniger 
Ausnahme der nach Vorstehendem ver­
änderten Art der Vergebung.

Brom berg den 9. September 1887.
Königl. Garnison - Verwaltung.

I n  unmittel­
barer Nähe der 
S tad t vor dem 
Grützmühlenthor 

gelegen, ist eine Besitzung von 
einem 4 Morgen großem Garten, 
neuen Gebäuden m it Geschäfts- 
lokal, unter annehmbaren Be­
dingungen zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

Zur Beschlußfassung über die in der unten stehenden Tagesord- 
nung näherbezeichneten Gegenstände habe ich einen Kreistag auf

D o n n e r s ta g  d e n  2 9 .  S e p t e m b e r  c r .
V o r m it ta g s  11 M h r

im Sitzungssaale des Kreisausschusses, Thorn Altstadt 188, anberaumt. 
T h o r n  im September 1887.

Der Landrath.
Lradmor.

T a g e s o r d n u n g :
1. Einführung des an Stelle des verstorbenen Kreistagsabgeordneten Herrn Stadt­

rath W e n d i s c h  neugewählten Kreistagsabgeordneten Herrn Stadtrath 
R ic h te  r-Thorn.

2. Prüfung und Beschlußfassung über die Legitimation des neugewählten Kreistags­
abgeordneten.

3. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreiskommunalkasse
für das Etatsjahr 1885/86.

4. Abänderung des Kreistagsbeschlusses vom 31. März 1884, betreffend die
Mehr- bezw. Minderbclastung einzelner Kreistheile bezüglich der Aufbrin­
gung der Unterhaltungskosten der neuen Kreischausseen.

5. Abänderung des die Gemeindekranken-Versicherung des Kreises Thorn regelnden

Statuts vom 1884 mit dem Nachtrage vom
9. Oktober ^   ̂ 4. Iu ü

1886 dahin, daß die Bestimmungen des jetzigen Statuts für die an den

Gemeindekrankenversicherung eingetreten ist.

Hilfe von 3000 M . zum Neubau eines Krankenhauses. 
7. Niederschlagung einer Darlehnsforderung.

bezüglich der Amtsbezirke Neu-Schönsee, Paulshof und Tannhagen.

Chausseeaufseher B r a u n  zu Kulmsee.

107,48 Mark.
11. Wahl von Schiedsmännern und deren Stellvertreter.

vor dssts lösliche 6svso
ist

IlNlIiiüMi'Ill'l' l-Sk»«
dsrselbs ist

m i t  v i e l e n  K o ld o n e n  M e d a i l l e n  p r ü m i i r t ,  

v o n  v ^ is s e n s e l ia k l l i e i ie n  A u t o r i t ä t e n  e m p t o t i le N ;  

ü b e r a l l  v o r r ä t l i i A .

LU dringen und werden v/ir in derartigen Bällen gerielitlieb einselrreiteu.
Is t »UrLi- LvI»T in Rüolrsen und Düten m

LebniLmarks, siebe unten.

Lomint welebs ibren 2iveek vollständig verteilt

ru Detailpreisen unter blaetinabnie an Drivate versandt

so nird die Lestellung diesem rur ^uskübrung übergeben.

Karies Doü 8 N des Lönigs von 8xanien,

Geschiifts Verlegung, k
^  Dem hochgeehrten Publikum von T h o r n  und Um- 
^  gegend erlaube ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu 

machen, daß ich mein 8

8
.  . Uhre,»-Geschäft
V  "  und

G ° Reparatnr-Werkstütte
^  L», unt dem heutigen Tage von der Bäckerstraste nach der

f f . Kulmsk- li. ÄliillimelieiÄsmeii-
H : Kill! «sto. 3W 7
M  — verlegt habe.
^  «-» Indem ich hier bemerke, daß ich mein Lager bedeutend 
^  — vergrößert habe, empfehle dasselbe bei streng reeller Bedienung,
^  >» soliden Preisen und zeichne

W  «« T h o r n  den 8. September 1887
^  Hochachtungsvoll ^  „

6iu-l kroiss.: L
8

Tillgurkkn
empfiehlt

f. 8sviniv«sl<i.
Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden unter Garantie prompt 
und sauber ausgeführt.

Gvvlkvlilt, Gerechteste 127.

8  Hhrrtsedern sowie alle Sorten
H Handschuhe werven ge-

Eaiantie des llichtststrbens.

nung in der Bromberger Vo 
3. Rayon, gesucht. Näheres i 
Expedition der „Thorner Presse"

W ir haben der

B i e r - G r o ß - H a n d l u n g
von

8 S. L s ic k lv r - 'r iio r ll
M  den alleinigen Vertrieb unseres, auf der diesjährige» - Stt.A 
M  Ir t te m a t io n a te n  M ie ra u ss te llu n g  in  Königsöerg - ^  ^

mit der

G r o ß e n  goldenen Medaille
M  preisgekrönten Bieres für Kreis Thorn u. Umgegend 
W  Königsberg i. P r.omgsoerg ». tpr. . »

k t l M - S k S l i e r e l . . S c i l l j b i l l i l i r k »

^  Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige empfehle 
M  liches dunk les  L a g e r-  und Helles M ä rz e n b ie r  in m

A  jeder Gröhe, sowie auch in Flaschen, und bitte ich ^  
allein meine sondern auch alle anderen werthen »»
Bedarf sich an mich wenden zu wollen.

Thor«. 8 .  r e i c h t

m von meinem verstorbenen Ehe-
manne dem Kürschnermeister 

u- » I l i i x  geführte Geschäft
werde ich in unveränderter Weise 
weiterführen.

-n Da» große Vertrauen, welches das
geehrte Publikum von Thorn und 
Umgegend meinem Manne jederzeit 
geschenkt hat, bitte ich auch mir zu 
Theil werden zu lassen.

Hinreichende E r f a h r u n g ,  
Kenntnisse, sowie tüchtige Kräfte 
stehen mir in meinen: Geschäfte zur 
Seite.

Ich werde bemüht bleiben, durch
solide Preise und streng reelle 
Bedienung allen Anforderungen ge­
recht zu werden.

w u , .  l i l i n g ,

K ü r s c h n e r e i  u .  M i l i t ä r -  

E f f e k t e n t j a n d ln n g .

W M W W 8 N N W M W W W W

Ein goldener Trauring» gez. „14. 
k. 1871", ist verloren gegangen. 
Abzugeben gegen Belohnung i. d. Exp. 
d. Zeitung. Vor Ankauf wird gewarnt.

Ein kleiner weißerSeiden- 
spitz hat sich gestern ver- 

Abzugeben gegen 
gute Belohnung Huudegaffe 245 part.

Ein zahmer jung. M arder ist zum 
Verkauf Bäck«rstraßenecke 230, 2 Tr.

Tüchtige

M a u r e r
finden bei 3— 4 Mark Verdienst

"  pro Tag Beschäftigung.

Z  6 d r .  L a n d ,
^  N a u g e w e rk s m k ik e r.

Z Anstreicher
^  finden bei einem Lohn vo» 3 Mk. 
^  Beschäftigung bei
A A » n U , Raugewerksmeister.
^ Ein tüchtiger Tapezierergehilfe
> findet dauernde Beschäftigung bei

» 2 Söhne aus achtbarer Fa-
^  milie können bei mir als

s L e h r l i n g e
Z eintreten. Osvrr krivllriod, Znmlier.

) M»»en Kellner
« und

 ̂ einen Lehrling
k sucht von sofort V.
^  Einen ordentlichen

z Laufburschen
sucht von sofort

^ Expedition der „Thorner Presse".
^ lMirthinnen, Sichinnen, Stuben-, tjsus- u. 
z? » V  SindcrmsLchkn finden gute Stellung 
^ bei hohem Lohn durch 18. l la rL iio v s k i, 
^ Gesindeverm., Neustädt. Markt 144.

^ Lehr Kontrakte
- zu haben bei v. vom drovsk i.
i, äiLLine herrschaftliche und kleine Woh- 
r nungen sofort zu vermiethen.

8. Llmn, Kulmerstr. 308.

Zur Beerdigung U .d ie ^ F '"  
Kameraden Uüppvor ste» 
pagnie die Leichenparade-

Dieselbe steht ^  ^ D '

M i t t w o c h  d e n  -  E
Nachmittags /«^

zur Abholung der Fahn^. B?'
Thorn den 12. G-pteMve ^

Eine gut erhaltene
Hiicksetmasltjl̂

hat zu' verkaufe».

»lauste"
znm Wetzen ^

ü e i i l k l e l i  l i e k .
S c h m e rz lo s e ..^ !,

Z a h n o p e r a t l ^ .

Lün lU ich , Zäö>>- 2

Alex l.o6^o^"" 

N i e  G e w i «

I . l l M

l . ° M
ist einzusehen in der

T h o r n e r I 5 5 ! > ^ i l

stall, zu verm. Neust

.u
w v .  bLvßo, G r . '^ o
Chaussee nach Fort
H F a m il ie n w o h n U ^ E r
L  tober zu vernüethe^
Markt 294/95.
M ehrere  kleine WohnAaße>^
M  H ° iliM 5 L E .
1 W. v. 2 Z. u. Zb. z- v-.

T ä g l i c h - r ^ K - ^ /

1887.

So
nn

ta
g 3̂

S
K

September
18 19
25 26

Oktober. . — —
2 3
9 10

16 17
23 24
30 31

November. —

u
K '

l̂»

>il

SchiitzeuhanE B,
Dienstag de« 1̂ ' l

M il i tm -N K
ausgeführt von der

'  Artillerie-Regime-tt« ^ «  2» '
Anfang 7'/, Uhr. f '  g P

Bon 9 Uhr ab

fragen in der Expeditio ^ -^ ^

E H

Druck und Verlag vonG. Do mb r o wSk i i n  Thorn.


